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EINLEITUNG


Willkommen zu diesem Buch über einen der faszinierendsten und mächtigsten Aspekte des menschlichen Geistes: die Kraft unserer Gedanken.


Unsere Gedanken sind wie Samen im Garten unseres Bewusstseins. Sie haben die erstaunliche Kraft, unsere Realität zu formen, unser Glück zu beeinflussen und unseren Lebensweg zu lenken. Doch allzu oft sind wir uns der Macht unserer Gedanken und ihres Einflusses auf unser Schicksal nicht bewusst.


Das Hauptziel dieses Buches ist es, Ihnen zu zeigen, wie Sie die Beziehung zwischen Ihren Gedanken, Ihrem Unterbewusstsein und dem Universum nutzen können, um das Leben zu erschaffen, das Sie sich wünschen. Wir werden erforschen, wie unsere inneren Überzeugungen und Denkmuster unser Leben auf subtile und manchmal verblüffende Weise beeinflussen. Darüber hinaus werde ich Ihnen praktische Werkzeuge und Techniken an die Hand geben, um diese Macht bewusst zu nutzen und Ihr Leben positiv zu verändern.


Wir beschäftigen uns mit Themen wie Visualisierung, Affirmationen, der Bedeutung von Glauben und Selbstwertgefühl und der Kunst des Loslassens. Wir werden uns auch mit der Frage beschäftigen, warum manche Träume nicht in Erfüllung gehen und ob das bedeutet, dass das Gesetz der Anziehung nicht funktioniert.


Die Beispiele und Geschichten, die in diesem Buch geteilt werden, sollen Ihnen helfen, die Konzepte auf praktische Weise anzuwenden und die erstaunlichen Möglichkeiten zu erkennen, die sich eröffnen, wenn Sie Ihre Gedanken bewusst lenken.


Denken Sie daran, dass wir alle Schöpfer unserer Realität sind und dass unsere Gedanken und Gefühle die Bausteine dieser Realität sind. Wenn Sie die Macht Ihrer Gedanken besser verstehen und sie mit Ihren wahren Wünschen in Einklang bringen, können Sie Ihr Leben in Richtung Erfüllung, Glück und Erfolg lenken.










KAPITEL 1


WIE WIR DIE WELT DURCH


UNSERE SPIRITUELLE KRAFT


BEEINFLUSSEN KÖNNEN


Die Geist-Materie-Beziehung


Die Fähigkeit der Gedanken, die objektive Welt zu beeinflussen, ist eine Erkenntnis, die bis in die Antike zurückreicht. Philosophen und spirituelle Lehrer betonen immer wieder die Wechselwirkung zwischen unserem Geist und der Materie. „Das Äußere ist nur ein Spiegelbild des Inneren“, lautet eine alte Weisheit, die diese Symbiose auf den Punkt bringt.


In den alten europäischen Naturphilosophien, im Hinduismus oder im tibetischen Buddhismus wird der Mensch als Mikrokosmos betrachtet, als vielschichtiges Wesen, das nicht nur in der physischen, sondern auch in der feinstofflichen Welt existiert. In der menschlichen Seele und im menschlichen Geist laufen dieselben Prozesse ab wie im Universum, und es wirken dieselben schöpferischen Kräfte. So hat der Mensch die Möglichkeit, seine Welt durch die Kraft der Gedanken zu gestalten.


Zu Beginn des 20. Jahrhunderts begannen westliche Denker, sich diese alte Weisheit wieder zu eigen zu machen. Autoren wie James Allen, Napoleon Hill und Norman Vincent Peale ermutigten die Menschen, positiv zu denken, da Gedanken die Welt beeinflussen können. Daraus entstanden Praktiken der Affirmation, der Visualisierung und der bewussten Lebensgestaltung, die dazu dienen, gewünschte Ereignisse im Leben zu manifestieren.


Gesetze der Resonanz und Anziehung


Mystische Lehren des New Age sprechen von Gesetzen wie der Übereinstimmung, der Anziehung oder der Resonanz. Diese weitgehend synonymen Begriffe beschreiben den Einfluss unserer Gedanken und Emotionen auf die Außenwelt, auch ohne physische Handlungen. Das Gesetz der Resonanz betont, dass sich ähnliche Energien gegenseitig anziehen. Diese Energie ist die Summe unserer bewussten und vor allem unbewussten Gedanken, Gefühle und Handlungen, die alle eine eigene Frequenz haben. Wer sich persönlich weiterentwickeln möchte, sollte daher darauf achten, welche Energie er ausstrahlt.


Das Gesetz der Übereinstimmung besagt, dass unser äußeres Leben ein Spiegelbild unseres inneren Zustandes ist. Wenn wir innere Harmonie und Ausgeglichenheit schaffen, manifestiert sich dies in unserer äußeren Realität. Die Upanishaden, eine der ältesten Textsammlungen, fassen es so zusammen: „Wenn ein Grashalm geschnitten wird, erbebt das ganze Universum“.


Der Weg zur bewussten Lebensgestaltung


Durch Praktiken wie Meditation und Achtsamkeit, die uns auch helfen, tief verborgene Überzeugungen und Emotionen zu verändern und bewusste Handlungen in der Außenwelt zu setzen, können wir auch die Qualität unserer eigenen Energie verbessern. All dies führt zu einer Veränderung der Menschen und Ereignisse, die wir anziehen.


Das Verständnis des Zusammenspiels von Geist und Materie bietet einen tiefen Einblick in die Funktionsweise des Lebens und gibt uns Werkzeuge an die Hand, mit denen wir unsere Realität bewusst gestalten können.


Die Kraft der Gedanken: Was die moderne Wissenschaft heute weiß


Noch Mitte des 20. Jahrhunderts war die offizielle Wissenschaft skeptisch gegenüber der Vorstellung, man könne die Welt durch die Kraft der Gedanken beeinflussen. Doch die neuesten Erkenntnisse der Hirnforschung, der Genetik und der Quantenphysik bestätigen immer wieder, was schon die großen Lehrer der Antike wussten: Die Welt ist nicht nur materiell. Und die Macht der Gedanken und die dahinter stehenden Emotionen sind eine große schöpferische Kraft, die das Leben völlig verändern kann. Hier nur einige der Erkenntnisse der offiziellen Wissenschaft, die die Macht des Geistes bestätigen.


Quantenphysik: Die Rolle des Beobachters


Eine der wichtigsten Erkenntnisse der Quantenphysik ist die Rolle des Beobachters. Theorien wie die Kopenhagener Deutung legen nahe, dass unsere Beobachtung nicht nur das beobachtete Phänomen selbst beeinflusst, sondern dass bereits die Wahl der Beobachtung einen Einfluss hat. Subatomare Teilchen wie Elektronen existieren in einem Zustand der Wahrscheinlichkeit, bis sie von einem Beobachter ‚materialisiert‘ werden. Dies könnte darauf hindeuten, dass unsere Gedanken und unser Bewusstsein potentielle Materie in der Quantenwelt beeinflussen können.


Wenn der menschliche Geist ein Elektron materialisieren kann, warum sollte er dann nicht auch jede beliebige Wahrscheinlichkeit materialisieren können? Zum Beispiel die, gesund, reich und glücklich zu sein. Mit der Kraft der Gedanken und Gefühle kann man das Quantenfeld sozusagen verdichten und aus unzähligen subatomaren Wellen die gewünschten Ereignisse formen. Die Hauptwerkzeuge dieser Kreativität sind bewusste Aufmerksamkeit und Wiederholung. Und auch wenn die offizielle Wissenschaft dies noch nicht anerkannte, so scheint diese Entdeckung doch einen Schritt näher gerückt zu sein.


Psychologie: Selektive Wahrnehmung


Unter selektiver Wahrnehmung versteht man in der Psychologie den Prozess, bei dem der Mensch bestimmte Informationen aus der Umwelt herausfiltert und andere ignoriert oder vernachlässigt. Dieser Prozess ist weitgehend unbewusst und wird von individuellen Vorurteilen, Erfahrungen, Erwartungen und mentalen Zuständen beeinflusst. Mit anderen Worten, wir sehen oft nur das, wofür wir „bereit“ sind, und blenden Informationen aus, die nicht mit unseren Überzeugungen oder Erwartungen übereinstimmen.


Selektive Wahrnehmung hilft uns, die Fülle der auf uns einströmenden Sinnesdaten zu verarbeiten und zu filtern. Dieser Mechanismus ist evolutionär sinnvoll, da er es uns ermöglicht, unsere Aufmerksamkeit auf das zu richten, was für unser Überleben und unser Wohlergehen am wichtigsten ist. Diese selektive Aufmerksamkeit hat jedoch auch ihre Schattenseiten. Sie kann dazu führen, dass wir die Realität verzerrt oder unvollständig wahrnehmen und viele nützliche Möglichkeiten übersehen.


Neurowissenschaft: Spiegelneuronen, Simulationstheorie und Neuroplastizität


Die Neurowissenschaften machten in den letzten Jahrzehnten große Fortschritte bei der Erforschung der Funktionsweise des menschlichen Gehirns.


Die Simulationstheorie besagt, dass unser Gehirn in der Lage ist, Ereignisse zu „simulieren“ oder vorherzusagen, bevor sie tatsächlich eintreten. Dies ist ein Überlebensmechanismus, der uns hilft, potenzielle Gefahren oder Chancen zu erkennen. Studien zeigten, dass ähnliche Hirnareale aktiviert werden, wenn wir eine Handlung ausführen und wenn wir uns nur vorstellen, diese Handlung auszuführen.


Anfang der 90er Jahre führten japanische Wissenschaftler ein Experiment durch, dessen Ergebnisse in der Zeitschrift „Neurophysiology“ veröffentlicht wurden. In dieser Studie wurden zwei Gruppen von Versuchspersonen getestet. Die eine Gruppe wurde angewiesen, einen ihrer Finger physisch zu bewegen, die andere Gruppe sollte denselben Finger nur mental bewegen. Erstaunlicherweise zeigten sich nach wenigen Wochen nur geringe Unterschiede in der Muskelkraft der beiden Gruppen. Ähnliche Experimente wurden seither in verschiedenen Bereichen wiederholt, unter anderem beim Klavierunterricht und beim Training von Sportlern.


Eine weitere Forschungsrichtung beschäftigt sich mit dem Placebo-Effekt, wie sie im letzten Jahrhundert von Jerome Frank durchgeführt wurde. Die Ergebnisse dieser Studien deuten darauf hin, dass der Organismus oft keinen signifikanten Unterschied zwischen der Einnahme von Substanzen mit nachgewiesener chemischer Wirkung und der Verabreichung von Placebos wahrnimmt.


Um eine neue Fähigkeit, Gewohnheit oder Weltsicht zu entwickeln, ist es nicht immer notwendig, sie zu erleben — es genügt, sie sich vorzustellen. Die Unfähigkeit des Gehirns, zwischen realen und fiktiven Ereignissen zu unterscheiden, erklärt, warum Techniken wie die kognitive Verhaltenstherapie, bei der die Vorstellungskraft eingesetzt wird, um negative Denkmuster zu verändern, so wirksam sind. Es unterstreicht auch die Macht der „sich selbst erfüllenden Prophezeiung“, bei der unsere Überzeugungen und Erwartungen die Art und Weise beeinflussen können, wie wir die Welt erleben und auf sie reagieren.


Ein weiteres wichtiges Konzept, das seit den 1970er Jahren erforscht wird, ist die Neuroplastizität. Neuroplastizität bezeichnet die Fähigkeit des Gehirns, sich zu verändern und neue neuronale Verbindungen zu bilden. Sie zeigt, wie flexibel und anpassungsfähig unser Gehirn ist, sowohl als Reaktion auf äußere Ereignisse als auch durch bewusste Entscheidungen und Gedanken. Indem wir die Struktur unseres Gehirns gezielt verändern, verändern wir auch unser Verhalten, unsere Einstellung, unsere Stimme, unseren emotionalen Hintergrund und die Selektivität unseres Denkens.


Eine weitere Entdeckung sind die so genannten Spiegelneuronen. Diese spezialisierten Zellen im Gehirn sind dafür verantwortlich, dass wir die Gefühle anderer Menschen nachempfinden und nachvollziehen können. Wenn wir zum Beispiel jemanden lächeln oder weinen sehen, aktivieren unsere Spiegelneuronen ähnliche Gefühlszustände in uns selbst.


Menschen spüren auch unsere tief unterdrückten Gefühle. Wahrscheinlich gibt es in Ihrer Umgebung Menschen, die nichts Besonderes sagen oder tun, aber in deren Gegenwart Sie sich schwer und traurig fühlen. Oder Menschen, in deren Nähe man fröhlich und optimistisch wird. Man spürt einfach ihre Gefühle. Mit welchen dieser Menschen würden Sie gerne mehr kommunizieren? Genau so reagieren Menschen auf uns. Wenn wir unsere Gedanken ändern und schwere Gefühle loslassen, ziehen wir tatsächlich mehr positive und angenehme Menschen an.


Epigenetik: Wie die Umwelt unsere Gene beeinflusst


Ein weiteres spannendes Forschungsfeld ist die Epigenetik, die untersucht, wie Umwelteinflüsse die Aktivität von Genen verändern können, ohne die DNA-Sequenz selbst zu verändern. Dies deutet darauf hin, dass unsere Gedanken und Gefühle einen Einfluss auf die Expression unserer Gene haben könnten.


Unter dem Einfluss bestimmter Signale werden Gene an- oder abgeschaltet. Auch unsere innere Einstellung beeinflusst die Aktivierung verschiedener Gene. Auch ohne tiefgreifende Veränderungen der DNA können unsere Zellen Tausende von Variationen eines einzigen Gens und genetischer Skripte erzeugen.


Insgesamt öffnen diese wissenschaftlichen Entdeckungen die Tür zu einem tieferen Verständnis der Verbindung zwischen Geist und Materie und bieten faszinierende Möglichkeiten für eine bewusste Gestaltung unseres Lebens.


Warum positive Emotionen neue Möglichkeiten eröffnen


Ein weiteres wichtiges Forschungsgebiet sind positive und negative Emotionen und ihre Auswirkungen auf unser Leben.


Fragten Sie sich schon einmal, warum Sie sich nach einem Lächeln besser fühlen oder warum Stress so schädlich für Ihren Körper sein kann? Die Antwort liegt zum Teil darin, wie unser Gehirn auf unsere Gedanken und Gefühle reagiert, indem es bestimmte Botenstoffe und Hormone ausschüttet. Dieser komplizierte biochemische Prozess hat weitreichende Auswirkungen, nicht nur auf unsere Gefühlswelt, sondern auch auf unsere körperliche Verfassung.


Das Gehirn ist ein biochemisches Wunderwerk. Wenn wir an etwas Gutes oder Schlechtes denken, senden Neuronen (Nervenzellen) entsprechende elektrische Impulse und chemische Substanzen, so genannte Neurotransmitter, durch ein komplexes Netzwerk. Diese Neurotransmitter sind Schlüsselmoleküle, die unsere Stimmung und unser Verhalten beeinflussen. Beispielsweise fördert der Neurotransmitter Serotonin das Gefühl von Ruhe und Wohlbefinden, während Dopamin mit Belohnung und Motivation in Verbindung gebracht wird. Negative Gedanken und Stress können die Ausschüttung des „Stresshormons“ Cortisol fördern, das in großen Mengen schädlich für den Körper ist.
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